
UNION ZUR FÖRDERUNG VON OEL- UND PROTEINPFLANZEN E.V.

10 % RAPS UND 10 % LEGUMINOSEN 
AUF DEUTSCHEN FELDERN – SZENARIEN 
FÜR DEN ANBAU UND DIE VERWERTUNG

UFOP-SCHRIFTEN | AGRAR 

UFOP-Studie Pflanzenbau Dr. M. Specht | Dr. J. Peters | S. Hötte | Dr. C. Kleimeier | Dr. K. Sieling | Dr. O. Sass
UFOP-Studie Tierernährung Prof. Dr. G. Bellof | Dr. W. Richardt | Dr. M. Weber | Dr. H. Lenz | Dr. M. Specht



2

Inhalt
1 Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3

2 Erstellung von Szenarien aus der Sicht des Pflanzenbaus . . . . . . . . . . . . . . . . . 4
2.1 Fragestellungen 4

2.2 Vorgehensweise 4

2.3 Ergebnisse und Diskussion 5
2.3.1 Nutzung der Anbauflächen in Deutschland 5

2.3.2 Fruchtfolgen mit Winterraps und Körnerleguminosen 6

2.3.3 Szenarien für das Zieljahr 2030 unter der Annahme „Moderater“ Rückgang Rinderhaltung 8
2.3.3.1 Rapsanbau solo 8

2.3.3.2 Leguminosenanbau solo  8

2.3.3.3 Raps- und Leguminosenanbau in Kombination 9

2.3.4 Szenarien für das Bezugsjahr 2030 unter der Annahme „Drastischer“ Rückgang Rinderhaltung 10
2.3.4.1 Rapsanbau solo 10

2.3.4.2 Leguminosenanbau solo  11

2.3.4.3 Raps- und Leguminosenanbau in Kombination 12

2.3.5 Anbaupotenziale bei 30 % Ökolandbau 13

2.3.6 Szenarien für die Ertragsentwicklung 14

2.4 Fazit 15

3 Erstellung von Szenarien aus Sicht der Tierernährung . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16
3.1 Fragestellungen 16

3.2 Vorgehensweise 16

3.3 Ergebnisse und Diskussion 17
3.3.1 Nutztierbestände in Deutschland 17

3.3.2 Einsatz von Körnerleguminosen, Sojaprodukten und Rapsextraktionsschrot  
          in der Nutztierfütterung 19

3.3.2.1 Rinderfütterung 19

3.3.2.2 Schweinefütterung 20

3.3.2.3 Geflügelfütterung  21

3.3.3 Szenarien für das Bezugsjahr 2030 22

3.4 Fazit 23

4 Zusammenfassende Schlussfolgerungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24

Literatur . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25

Autoren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27
Studie der UFOP-Fachkommission „Produktionsmanagement Öl- und Proteinpflanzen“ 27

Studie der UFOP-Fachkommission „Tierernährung“ 27



3

1 Einleitung
(G. Bellof, M. Specht)

Der Anbau verschiedener Kulturarten im deutschen 
Ackerbau unterliegt einem permanenten Wandel. So 
gewinnen und verlieren verschiedene Kulturarten an 
Bedeutung und die Zusammensetzung von Fruchtfol-
gen aus Blatt- und Halmfrüchten sowie Winterungen 
und Sommerungen ändert sich entsprechend. 

In den zurückliegenden Jahrzehnten vollzog sich im 
konventionellen Ackerbau eine Ausweitung von getrei-
debetonten Fruchtfolgen mit Schwerpunkt beim Win-
terweizen (DLG 2017). Insbesondere in Nord- und 
Nordostdeutschland führte die zunehmende Spezi-
alisierung zur Etablierung von viehlosen Ackerbau-
betrieben, die sich auf den Anbau von Getreide bzw. 
Drusch früchten konzentrieren. Andererseits kam es 
zur regionalen Konzentration von Silomaisanbau im 
Zuge verstärkter Aktivitäten zur Gewinnung von Bio-
gas. Mittlerweile werden die Folgen verengter Frucht-
folgen deutlich. Die Zunahme von unerwünschten Grä-
sern – wie der Weichen Trespe sowie von resistentem 
Ackerfuchsschwanz und Windhalm – im Getreide und 
die Abnahme der Biodiversität im Ackerbau sind mar-
kante Problempunkte.

In Deutschland wurden 2020 ca. 11,664 Mio. ha Acker-
fläche bewirtschaftet. Die Bewirtschaftung dieser Flä-
che teilte sich wie folgt auf: 6,075  Mio. ha Getreide 
zur Körnergewinnung, 3,093  Mio. ha Pflanzen zur 
Grünernte (insbesondere Silomais), 0,997  Mio.  ha 
Ölfrüchte zur Körnergewinnung (insbesondere Raps-
saat), 0,224  Mio.  ha Hülsenfrüchte zur Körnergewin-
nung (insbesondere Körnererbsen, Ackerbohnen, 
Sojabohnen, Süßlupinen) sowie andere Kulturen wie 
Hackfrüchte, andere Handelsgewächse als Ölfrüchte, 
Faserpflanzen und Anbau von Gartenbauerzeugnissen 
(DESTATIS 2020). Aus dieser Übersicht wird deutlich, 
dass der Schwerpunkt auf dem Getreidebau lag. 

Das in Deutschland erzeugte Getreide wird zu einem 
hohen Anteil als Energie lieferndes Futtermittel in 
der Nutztierhaltung eingesetzt. So lag 2019/2020 der 
Anteil des für die Fütterung genutzten Getreides bei 
53 % der Ernte (BLE 2021). Daneben kommen zur 
gezielten Eiweißversorgung überwiegend eiweißhal-
tige Nebenprodukte aus der Ölsaatenverarbeitung in 
der Nutztierfütterung zum Einsatz. Hierbei dominieren 
Rapsextraktionsschrot aus europäischem Rapsanbau 
und Sojaextraktionsschrot aus importierten Sojapro-
dukten (OVID 2021). Insbesondere der Import von 
Sojaprodukten aus Übersee ist zunehmend kritisch zu 
sehen. Als wesentliche Kritikpunkte sind die damit ver-
bundenen Nährstoffimporte (Stickstoff und Phosphor), 
die zur Belastung der Umwelt in Deutschland beitragen 
können, und die mit dem ausgedehnten Sojabohnenan-
bau oftmals verbundenen Landnutzungsänderungen in 
wichtigen Erzeugerländern zu nennen.

Die Union zur Förderung von Oel- und Proteinpflan-
zen  e. V. (UFOP) hat die skizzierten Problemberei-
che aufgegriffen und als einen Lösungsansatz die 
„10+10-Strategie“ für den Ackerbau in Deutschland 
vorgeschlagen. Diese sieht vor, jährlich jeweils 10 % der 
Ackerflächen in Deutschland mit Rapssaat bzw. Legu-
minosen (Körnerleguminosen einschließlich Sojaboh-
nen sowie Grünleguminosen) zu bestellen. Die dabei 
anfallenden Produkte bzw. Nebenprodukte sollen breit 
Verwendung finden. 

Für die Kulturarten Winterraps sowie Körnerlegumino-
sen – sowohl für den Pflanzenbau als auch die Tier-
ernährung – zeigen die beiden nachfolgenden Bei-
träge mögliche Szenarien für das Jahr 2030 auf. Daher 
wird dieses Jahr in den Ausführungen auch als Zieljahr 
bezeichnet, wobei die beschriebenen Szenarien bereits 
vor oder nach 2030 realisiert werden können.

Die jeweiligen Ausarbeitungen wurden von den als 
Autorinnen und Autoren aufgeführten Expertinnen und 
Experten aus den genannten UFOP-Fachkommissio-
nen erstellt.



4

2 Erstellung von Szenarien  
   aus der Sicht des Pflanzenbaus
(M. Specht, J. Peters, S. Hötte, C. Kleimeier, K. Sieling, O. Sass)

2.1 Fragestellungen

Mit der vorliegenden Studie sollten – bezogen auf das 
Zieljahr 2030 der UFOP „10+10“-Strategie – die nachste-
henden Fragestellungen untersucht werden:

Welche Anbaupotenziale für Winterraps und Legumino-
sen (Körnererbsen (weißblühend), Ackerbohnen, Soja-
bohnen, Süßlupinen (Blaue, Weiße S.) sowie Grünlegu-
minosen) bestehen für den Ackerbau in Deutschland?

Welche Fruchtfolgen sind aus der Sicht des Ackerbaus 
sinnvoll, wenn die Anbauflächen für Leguminosen und 
Rapssaat auf jeweils ca. 1,2 Mio. ha ausgedehnt werden 
könnten?

Wie wirkt sich eine Zunahme des Ökolandbaus auf 30 % 
der Ackerfläche auf die Anbauflächenpotenziale von 
Leguminosen und Raps aus?

Welche Szenarien für die Kornerträge bei Winterraps 
und Körnerleguminosen können entwickelt werden?

2.2 Vorgehensweise

Die Studie wurde in drei aufeinander aufbauenden Schritten erarbeitet. Diese werden nachfolgend übersichtar-
tig vorgestellt.

1. Schritt
 − Erfassung der aktuellen Flächennutzung (Ackerflä-

che und Anbau Hauptkulturen ohne Körnerlegu-
minosen und Raps sowie Brache) in Deutschland 
(DESTATIS 2020) 

 − Hochrechnung der Flächennutzung ausgewähl-
ter Kulturen in Deutschland auf das Bezugsjahr 
2030 zum Zweck der Abgrenzung einer Markt-
frucht-Ackerfläche (DESTATIS 2012, 2013, 2014, 
2015, 2016, 2017, 2018, 2019, 2020, 2021)  
 
Bei der Marktfrucht-Ackerfläche handelt es sich damit 
um eine von der Ackerfläche abgeleitete Fläche, die 
für die Rotation der im zweiten Schritt festzulegenden 
Fruchtfolgen genutzt wird. Damit stellt diese Fläche so-
wohl die Anbaumöglichkeit für klassische Marktfrüch-
te als auch für weitere Ackerfrüchte dar, die nicht den 
Marktfrüchten zuzuordnen sind. Der Anbau von Kartof-
feln, Gartenbauerzeugnissen auf dem Ackerland, Silo-
mais, Ackerfutter sowie von GPS-Getreide wird hinge-
gen nicht der Marktfrucht-Ackerfläche zugeordnet.

2. Schritt
 − Festlegung von möglichen und sinnvollen modell-

haften Fruchtfolgen mit Winterraps und Körnerlegu-
minosen unter Berücksichtigung von weiteren Blatt-
früchten (z. B. Zuckerrüben) sowie Halmfrüchten 
(z. B. Winterweizen)

 − Dabei Berücksichtigung von Anbaupausen aus phy-
tosanitärer Sicht gemäß den UFOP-Leitlinien zum 
integrierten Pflanzenschutz im Rapsanbau sowie im 
Anbau von Ackerbohne, Körnererbse, Sojabohne 
und Süßlupinen (BARTELS et al. 2020; MÄNNEL et 
al. 2020) 

 − Kalkulation von bundesweiten Anbauflächenpotenzi-
alen der modellhaften Fruchtfolgen anhand ausge-
wählter Szenarien

3. Schritt
 − Aggregierung der Anbauflächenpotenziale für Win-

terraps und für Leguminosen jeweils sowohl solo als 
auch in Kombination für das Zieljahr 2030 in Abhän-
gigkeit von verschiedenen modellhaften Fruchtfol-
gen

 − Dabei Berücksichtigung verschiedener Szenarien 
und Projektionen bei:
• unterschiedlichen Rückgängen der Rinderhaltung 

in Deutschland
• unterschiedlichen Anteilen der Grünleguminosen 

am Ackerfutter
• unterschiedlichen Anteilen des Ökolandbaus am 

Ackerbau
• unterschiedlichen Ertragsentwicklungen 



5

2.3 Ergebnisse und Diskussion

2.3.1 Nutzung der Anbauflächen in Deutschland

Die Flächennutzung im Bezugsjahr 2020 – Ackerfläche und ausgewählte Hauptkulturen auf der Ackerfläche (ohne 
Körnerleguminosen und Raps) – ist in Tabelle 2.1 dargestellt (DESTATIS 2020).

Tabelle 2.1: Flächennutzung in Deutschland [1.000 ha] – Ackerfläche und ausgewählte Hauptkulturen – im 
Bezugsjahr 2020 und im Zieljahr 2030

2020 
Projektion 2030**  

Szenario „Moderater“ 

Rückgang Rinderhaltung

Projektion 2030**  
Szenario „Drastischer“ 

Rückgang Rinderhaltung

Ackerfläche* 11.672,0 11.482,4 11.482,4

Kartoffelfläche* 274,9 319,4 319,4

Fläche für Gartenbau-
erzeugnisse*

142,4 151,8 151,8

Silomaisfläche* 2.296,5 1.450,1 1.352,2

davon Silomaisfläche 
Rinder

1.118,4 861,0 763,1

Ackerfutterfläche* 650,8 516,0 465,1

davon Ackerfutterfläche 
Rinder

514,1 447,6 396,7

GPS-Getreide* 121,9 100,0 100,0

Ackerfläche ohne Kartof-
feln, Gartenbauerzeugnis-
se, Silomais, Ackerfutter, 
GPS = Marktfrucht-AF

8.185,5 8.945,1 9.093,9

*DESTATIS 2020 **Annahme, dass die Silomaisfläche für Biogas 50 % vom Bedarf 2020 beträgt

In der mehrjährigen Betrachtung wird deutlich, dass die 
Ackerfläche zurückgeht. In größerem Umfang ist dies 
in den letzten fünf Jahren festzustellen. Der Kartoffel-
anbau zeigt jährliche Schwankungen mit einer leichten 
Ausdehnung bei mehrjähriger Betrachtung. Der Anbau 
von Gartenbauerzeugnissen auf dem Ackerland zeigt 
ebenfalls jährliche Flächenunterschiede mit einer grö-
ßeren relativen Zunahme im Vergleich zum Kartoffelan-
bau. Diese Entwicklungen, berechnet aus einem Mittel 
der 10- und 5-jährigen Flächenentwicklungen 2012 bis 
2021, wird für die kommenden Jahre fortgeschrieben 
und verringert in der hier angewandten Betrachtungs-
weise die Marktfrucht-Ackerfläche. Gründe dafür sind, 
dass sich sowohl der Kartoffel- als auch der Anbau 
von Gartenbauerzeugnissen auf dem Ackerland durch 
hochspezialisierte Betriebe auszeichnet und i. d. R. nicht 
im Rahmen des klassischen Marktfruchtanbaus statt-
findet. Somit ergeben sich für das Zieljahr 2030 die in 
Tabelle 2.1 ausgewiesenen Flächennutzungspotenzi-
ale Ackerland sowie für den Anbau von Kartoffeln und 
Gartenbauerzeugnissen auf dem Ackerland.

Ebenfalls in Tabelle 2.1 ausgewiesen ist der Anbau 
von Silomais, Ackerfutter (Feldgras und Legumino-

sen zur Ganzpflanzenernte – Grünleguminosen) sowie 
GPS-Getreide im Bezugsjahr 2020 (DESTATIS 2020). 
Die Nutzung von Silomais sowie Ackerfutter Feld-
gras und Grünleguminosen ist jeweils nochmals unter-
setzt mit einer Angabe für die Rinderfütterung. Diese 
Daten resultieren aus einem gemeinsam mit BELLOF 
und RICHARDT (2020) entwickelten Kalkulationstool, 
das ausgehend von den Rinderzahlen in Deutschland 
eine Abschätzung des Flächenbedarfs an o. g. Grobfut-
ter aufgrund der Trockenmasse-Aufnahmen der Rin-
der in den einzelnen Nutzungsrichtungen, Aufteilung 
nach Silomais- und Gras-/Grünleguminosensilage, Her-
kunft von der Ackerfläche oder vom Grünland, 5-jähri-
gen Ertragsmitteln sowie Berücksichtigung der Ernte- 
und Silierverluste erlaubt. Aus einer Gegenüberstellung 
mit den Daten der Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe e. V. zum Anbau von Silomais zur Biogasnut-
zung erfolgte eine Plausibilitätsprüfung für das Bezugs-
jahr 2020 (FNR 2020). Hinzu kommt, dass auch in der 
Schafhaltung in Deutschland Maissilagen sowie ggf. 
Ackerfuttersilagen genutzt werden, wobei der entspre-
chende Flächenbedarf in den angestellten Betrachtun-
gen wegen der deutlich geringeren Relevanz und aus 
Gründen der Vereinfachung keine Berücksichtigung fin-
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det. Im Ergebnis dieser Betrachtungen ist eine geringe 
Unterschätzung der Silomais- und Ackerfutterfläche in 
der Studie als Unsicherheit hinzunehmen. 

Für das Zieljahr 2030 ergeben sich die in Tabelle 2.1 
ausgewiesenen hochgerechneten Flächenzahlen für 
den Silomaisanbau sowie den Anbau von Feldfutter 
und Grünleguminosen auf der Ackerfläche für die Rin-
derhaltung entsprechend der von BELLOF et al. (2022) 
kalkulierten Rinderzahlen für einen „Moderaten“ sowie 
einen „Drastischen“ Rückgang mittels des vorstehend 
beschriebenen Kalkulationstools zur Grobfutterauf-
nahme (siehe Kapitel 3). Diese Fläche vergrößert sich 
um den Silomais- und Feldfutteranbau für die Biogas-
nutzung. Zu beachten ist, dass sowohl für den entspre-
chenden Biogasmais- als auch den Feldfutteranbau zur 
Biogasnutzung vor dem Hintergrund des Auslaufens 
der attraktiven EEG-Förderung der ersten Jahre und 

dem damit verbundenen Ausscheiden von Altanlagen 
aus dem Betrieb bis zum Zieljahr 2030 nur noch von 
einem Flächenbedarf in Höhe von 50 % des Bezugsjah-
res 2020 ausgegangen wird. Die Fläche für GPS-Ge-
treide wurde für das Zieljahr 2030 mit 100.000 ha 
angenommen, da sich aus der mehrjährigen Betrach-
tung der GPS-Getreide-Fläche kein Trend ableiten 
lässt, der eine Fortschreibung als Zu- oder Abnahme 
gegenüber dem Bezugsjahr 2020 zulässt.

Unter Berücksichtigung der vorstehend erläuterten 
Aspekte wird die Marktfrucht-Ackerfläche gebildet, die 
Voraussetzung für die weiteren Überlegungen ist. Diese 
Marktfrucht-Ackerfläche – ohne Kartoffeln, Garten-
bauerzeugnisse, Silomais, Ackerfutter sowie GPS-Ge-
treide – beträgt im Bezugsjahr 2020 ca. 8,190 Mio. ha 
und im Bezugsjahr 2030 ca. 8,950/9,090 Mio. ha.

2.3.2 Fruchtfolgen mit Winterraps und Körnerleguminosen

Für die Fortführung der Kalkulationen wurden 
mehrere Annahmen getroffen:

a) Für das Zieljahr 2030 wird eine Verringerung der 
Marktfrucht-Ackerfläche durch Stilllegung um 5  % 
für Biodiversitäts- und Naturschutzmaßnahmen als 
gesetzt angesehen. 

b) Für die Grobfuttererzeugung wird für das Zieljahr 
2030 analog zum Bezugsjahr 2020 eine geringe Un-
terschätzung der Silomais- und Ackerfutterfläche in 
Kauf genommen, da weitere raufutterverzehrende 
Nutztierarten wie z. B. Schafe keine Berücksichti-
gung finden. Es werden für das Zieljahr 2030 sowohl 
das Szenario „Moderater“ als auch das Szenario 
„Drastischer“ Rückgang Rinderhaltung betrachtet. 

c) Es wird festgelegt, dass sich der Anteil von Grün-
leguminosen am Ackerfutter, der im Bezugsjahr 
2020 rund 50 % beträgt, im Zieljahr 2030 auf 66 % 
erhöht. Damit wird dem Trend der letzten Jahre zur 
stärkeren Nutzung von Grünleguminosen im Acker-
futterbau Rechnung getragen. Weiterhin wird eine 
Projektion mit einem sehr hohen Anteil von 75  % 
Grünleguminosen im Zieljahr 2030 betrachtet. 

d) Es wird festgelegt, dass nur maximal 80 % der ver-
fügbaren Marktfrucht-Ackerfläche im Zieljahr 2030 
mit Winterraps bebaut werden können und auf 
90 % der verfügbaren Marktfrucht-Ackerfläche eine 
standortangepasste Körnerleguminose angebaut 
werden kann. Die Differenz von 20  % der verfüg-
baren Marktfrucht-Ackerfläche für den Rapsanbau 
resultiert einerseits aus 10 % Ökolandbau ohne Raps 
und einer Schätzung von 10  % nicht rapsfähiger 

Standorte. Die Differenz von 10 % der verfügbaren 
Marktfrucht-Ackerfläche bei den Körnerlegumino-
sen resultiert aus einer Schätzung, dass 10  % der 
Standorte für den Anbau nicht geeignet sind. 

e) Weiterhin wird eine Projektion mit 30  % Ökoland-
bau ohne Raps in 2030 anstelle von 10 % Ökoland-
bau ohne Raps betrachtet bei der Beibehaltung der 
Schätzung von 10 % nicht für den Raps- oder Kör-
nerleguminosenanbau geeigneten Standorten. Da-
mit wird dem politisch erklärten Ziel einer deutlichen 
Ausweitung des Ökolandbaus Rechnung getragen. 
Für den Ökolandbau wird bei den Kalkulationen von 
stark marktfruchtbetonten Fruchtfolgen mit einem 
Anbauanteil an Körnerleguminosen von 10 % aus-
gegangen. Die hierdurch entstehende Unschärfe, 
da sich die Fruchtfolgen im Ökolandbau von den 
Fruchtfolgen im konventionellen Landbau i. d. R. un-
terscheiden und auch insgesamt einen höheren Le-
guminosenanteil durch umfangreicheren Grünlegu-
minosenanbau ausweisen, wird in Kauf genommen 
bzw. in der Diskussion gewürdigt.

f) Es wird festgelegt, dass in den Fruchtfolgen als tra-
gende Blattfrüchte entweder Winterraps oder/und 
eine Körnerleguminose gesetzt werden. Darüber 
hinaus werden nur die Begriffe „Halmfrucht“ und 
„Blattfrucht“ genutzt, ohne die entsprechenden Kul-
turen näher zu bezeichnen.
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Bei der Abschätzung der Flächenpotenziale von Win-
terraps und Körnerleguminosen werden folgende 
modellhaften Fruchtfolgen berücksichtigt:

 − 3-feldrig (33 % Raps)
• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Halmfrucht

 − 4-feldrig (25 % Raps)
• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Halmfrucht oder 

Blattfrucht – Halmfrucht 
 − 5-feldrig (20 % Raps und 10 % Körnerleguminose als 

halbes FF-Glied) und 2-gliedrig
• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Blattfrucht oder Ha-

fer/Körnerleguminose (Ackerbohne/Körnererbse/
Süßlupine) – Halmfrucht – Halmfrucht 

 − 6-feldrig (17 % Raps und 17 % Körnerleguminosen) 
und 2-gliedrig
• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Halmfrucht oder 

Blattfrucht – Körnerleguminosen (Ackerbohne/
Süßlupine) – Halmfrucht – Halmfrucht

 − 7-feldrig (14 % Raps und 14 % Körnerleguminosen) 
und 2-gliedrig
• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Halmfrucht oder 

Blattfrucht – Körnerleguminose (Ackerbohne/
Süßlupine) – Halmfrucht – Halmfrucht oder Blatt-
frucht – Halmfrucht 

 − 8-feldrig (12,5 % Raps und 12,5 % Körnerlegumino-
sen) und 2-gliedrig
• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Halmfrucht oder 

Blattfrucht – Halmfrucht – Körnerleguminose 
(Körnererbse) – Halmfrucht – Halmfrucht oder 
Blattfrucht – Halmfrucht

 − 9-feldrig (22,5 % Raps und 11 % Körnerleguminosen) 
und 3-gliedrig
• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Körnerlegumi-

nosen (Körnererbse) – Halmfrucht – Halm-
frucht oder Blattfrucht – Raps – Halmfrucht 
– Halmfrucht oder Blattfrucht – Halmfrucht  
oder

• Beispiel: Raps – Halmfrucht – Halmfrucht – Kör-
nerleguminosen (Körnererbse) – Halmfrucht – 
Halmfrucht – Raps – Halmfrucht – Halmfrucht

Es wird festgehalten, dass die in den vorstehend 
gezeigten Beispielen genannten Körnerleguminosen-
arten auch durch andere Körnerleguminosenarten 
ersetzt werden können, sofern die für die jeweilige Art 
erforderliche Anbaupause eingehalten wird. 

Die 9-feldrige Fruchtfolge (FF) ist insofern als Beson-
derheit anzusehen, als hier ein relativ hoher Rapsan-
teil von 22,5 % realisiert wird. Wenn daher zwischen 
zwei mit Winterraps belegten Fruchtfolgefeldern stets 
eine Anbaupause von mindestens drei Jahren beste-

hen soll, ist die Körnerleguminose als zweite Nach-
frucht hinter einem Raps-Fruchtfolgefeld einzuordnen. 
Wenn die beiden mit der Blattfrucht Raps beginnenden 
Fruchtfolgeglieder stets nur zwei Halmfrüchte auswei-
sen, kommt es einmal in der Rotation zu einer Anbau-
pause von lediglich zwei Jahren beim Raps, was unter 
Berücksichtigung der Erfahrungen im Rapsanbau der 
letzten Jahrzehnte über einen längeren Zeitraum hin-
weg nicht als nachhaltig anzusehen ist – analog zu einer 
langjährig praktizierten 3-feldrigen Rapsfruchtfolge.

Für die modellhafte Potenzialabschätzung der 
Anbauflächen Raps und Leguminosen werden 
zwei Szenarien herangezogen: 

Szenario 1: Anbausysteme mit einem hohen 
Anteil engerer Fruchtfolgen (Anteile an Frucht-
folgen: 15 % in 3-feldriger FF, 35 % in 4-feldriger FF, 
25 % in 5-feldriger FF, 20 % in 6-feldriger FF und 5 % 
in 7-feldriger FF) 

Szenario 2: mit einem hohen Anteil weiterer 
Fruchtfolgen (Anteile an Fruchtfolgen: 10 % in 4-feld-
riger FF, 25 % in 5-feldriger FF, 35 % in 6-feldriger FF, 
25 % in 7-feldriger FF und 5 % in 8-feldriger FF)

Die Szenarien wurden in dieser Form ausgewählt, um 
einerseits in Szenario 1 Fruchtfolgen zu berücksich-
tigen, die mit ihrer engen Stellung des Rapses über 
lange Zeit hinweg typisch für den Winterrapsanbau 
in Deutschland waren – 50  % des Rapsanbaus ste-
hen hier in 3- und 4-feldriger Fruchtfolge. Andererseits 
wurde in Szenario 2 vollständig auf die klassische, sehr 
enge 3-feldrige Fruchtfolge verzichtet und die eben-
falls relativ enge 4-feldrige Fruchtfolge nur mit einem 
sehr geringen Anteil einbezogen – 90 % des Rapsan-
baus stehen hier in 5- bis 8-feldriger Fruchtfolge. Jede 
andere Kombination der Fruchtfolgen wäre ebenfalls 
möglich gewesen mit dann entsprechend höher oder 
niedriger berechneten Anbaupotenzialen in Abhän-
gigkeit von den aus den Fruchtfolgen resultierenden 
Anbaupausen. 

Die Fruchtfolge, die bei der hier gewählten Methodik 
das höchste Anbaupotenzial an Winterraps und Kör-
nerleguminosen in Kombination generieren kann, ist 
die 6-feldrige (je 17  %), gefolgt von der 9-feldrigen 
Fruchtfolge (22,5 % Winterraps und 11 % Körnerlegu-
minosen). Allerdings ist zu beachten, dass die Körnerle-
guminosenarten unterschiedliche Anbaupausen erfor-
dern, sodass nicht jede Körnerleguminose für einen 
Anbau in einer 6-feldrigen Fruchtfolge geeignet ist.
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2.3.3 Szenarien für das Zieljahr 2030 unter der Annahme „Moderater“ Rückgang Rinderhaltung

2.3.3.1 Rapsanbau solo

In Tabelle 2.2 sind die kalkulierten Flächenpotenziale für 
den Anbau von Winterraps – Szenario 1 und 2 – dar-

gestellt. Die 9-feldrige Fruchtfolge ist hierbei zunächst 
unberücksichtigt geblieben.

Tabelle 2.2: Kalkulierte Flächenpotenziale [1.000 ha] für den Winterrapsanbau im Zieljahr 2030 – 
Anteile der Fruchtfolgen (FF) [% der Marktfrucht-Ackerfläche] am Rapsanbau und daraus resultierende 
Rapsanbaufläche
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15 %

336,5
35 %

594,8
25 %

339,9
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231,1

5 %
47,6 1.549,9

2
10 %

170,0
25 %

339,9
35 %

404,5
25 %

237,8
5 %

42,5 1.194,7

Bei einem Rapsanbau in Fruchtfolgesystemen mit 
einem hohen Anteil engerer 3- und 4-feldriger Frucht-
folgen und Verzicht auf eine 8-jährige Fruchtfolge ist 
eine Rapsanbaufläche von ca.  1,550  Mio.  ha mög-
lich. Auch mit einem hohen Anteil von weiteren 5- bis 
8-jährigen Fruchtfolgen wird mit ca. 1,195 Mio. ha. die 
Zielanbaufläche von 10 % Raps im Jahr 2030 erreicht. 

An dieser Stelle sei auf die bislang größte Rapsanbau-
fläche in Deutschland im Jahr 2007 mit 1,539 Mio. ha 
verwiesen. Ein den Kalkulationen in Szenario 1 in 
etwa entsprechender Anbauumfang an Winterraps ist 
in Deutschland demnach bereits einmal in der Praxis 
realisiert worden – seinerzeit ebenfalls auf der Grund-
lage meist enger Rapsfruchtfolgen insbesondere in den 
Hauptanbaugebieten.

Um den Einfluss der Wahl der bevorzugten Fruchtfol-
gen auf das Potenzial der Rapsanbaufläche zu verdeut-
lichen, werden hier die Daten der Extreme gemäß der 

gewählten Methodik aufgeführt: 

Würde der gesamte Rapsanbau in Deutschland aus-
schließlich in einer sehr engen 3-feldrigen Frucht-
folge (33 % Rapsanbau auf der verfügbaren Markt-
frucht-Ackerfläche) praktiziert, würde sich das 
Anbaupotenzial auf ca. 2,243 Mio. ha erstrecken. Bei 
einem ausschließlichen Anbau in der weitesten hier 
betrachteten 8-feldrigen Fruchtfolge (12,5 % Raps-
anbau auf der verfügbaren Marktfrucht-Ackerfläche) 
würde das Anbaupotenzial ca. 0,850 Mio. ha betragen. 

Falls der gesamte Rapsanbau in einer 9-feldrigen 
Fruchtfolge (22,5  % Rapsanteil auf der verfügbaren 
Marktfrucht-Ackerfläche) realisiert würde, ergäbe sich 
mit einem Flächenpotenzial von 1,530 Mio. ha nur ein 
etwas geringerer Umfang als in oben dargestelltem 
Szenario mit einem hohen Anteil eher engerer 3- und 
4-feldriger Fruchtfolgen.

2.3.3.2 Leguminosenanbau solo 

In Tabelle 2.3 sind die kalkulierten Flächenpotenziale 
für den Leguminosenanbau dargestellt. Dabei wer-
den sowohl Körnerleguminosen auf der verfügbaren 
Marktfrucht-Ackerfläche als auch Grünleguminosen 
auf der kalkulierten Ackerfutterfläche berücksichtigt. 
Es werden für den Körnerleguminosenanbau die glei-
chen Szenarien 1 und 2 wie beim Rapsanbau betrach-
tet, ergänzt um die Flächenpotenziale im Ökoland-
bau. Allerdings erfordert die Selbstunverträglichkeit 

der Körnerleguminosen die Reduzierung des Anbaus 
in den 3- bis 5-feldrigen Fruchtfolgen auf je ein hal-
bes Fruchtfolgefeld. Die Sojabohne, die eine deutlich 
höhere Selbstverträglichkeit ausweist, wird an dieser 
Stelle zunächst nicht anders behandelt. Später im Text 
erfolgen hierzu jedoch noch Ausführungen. Zusätzlich 
kommen Flächenpotenziale aus dem Anbau der Grün-
leguminosen auf der Ackerfutterfläche für Rinder dazu.
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Tabelle 2.3: Kalkulierte Flächenpotenziale für den Leguminosenanbau [1.000 ha] im Zieljahr 2030 – Anteile 
des Fruchtfolgesystems (FF) [% der Marktfrucht-Ackerfläche] am Körnerleguminosenanbau und daraus 
sowie dem Grünleguminosenanbau auf der Ackerfutterfläche resultierende Leguminosenanbaufläche
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15 %

168,3
35 %

297,4
25 %
170,0

20 %
231,1

5 %
47,6 85,0 295,4 1.294,8

2
10 %
85,0

25 %
170,0

35 %
404,5

25 %
237,8

5 %
42,5 85,0 295,4 1.320,2

Bei einer Übertragung der Szenarien 1 und 2 der 
Fruchtfolgesysteme vom Raps- auf den Legumino-
senanbau wird in beiden Fällen mit ca. 1,295 Mio. und 
ca. 1,320 Mio. ha die Zielanbaufläche von 10 % Legu-
minosen bereits deutlich überschritten. Die geringen 
Unterschiede zwischen einem hohen Anteil an enge-
ren Fruchtfolgen und einem hohen Anteil an weiteren 
Fruchtfolgen erklären sich dahingehend, dass bei den 
3- bis 5-feldrigen Fruchtfolgen nur je ein halbes Feld 
mit einer Körnerleguminose belegt wurde. Daher ist in 
Szenario 1 das Potenzial für den Leguminosenanbau – 
trotz Flächenanteilen im Ökolandbau und mit Ackerfut-
ter für Rinder in Form von Grünleguminosen – deut-

lich geringer als für den Rapsanbau solo. In Szenario 
2 übersteigt hingegen das Potenzial für den Legumi-
nosenanbau das für den Rapsanbau solo deutlich. Dies 
liegt in den zusätzlichen Flächenpotenzialen im Öko-
landbau und im Feldfutterbau für Rinder (Grünlegumi-
nosen) begründet.

Wenn eine Projektion mit einer Steigerung des Grünle-
guminosenanteils für die Rinderfütterung auf 75 % der 
entsprechenden Ackerfutterfläche angenommen wird, 
erhöhen sich die Potenziale des Leguminosenanbaus in 
Szenario 1 auf ca. 1,335 Mio. ha und in Szenario 2 auf 
ca. 1,361 Mio. ha.

2.3.3.3 Raps- und Leguminosenanbau in Kombination

In Tabelle 2.4 sind die kalkulierten Flächenpotenziale 
dargestellt, wenn Winterraps und Körnerlegumino-
sen in den Fruchtfolgesystemen kombiniert werden. Es 
werden erneut die bereits beschriebenen Szenarien 1 
und 2 betrachtet. Für Szenario 1 gilt dabei die Beson-
derheit, dass wegen der Einhaltung der Anbaupausen 
in der 3-feldrigen Fruchtfolge nur jeweils ein halbes 
Fruchtfolgefeld Winterraps und ein halbes Frucht-

folgefeld Körnerleguminosen berücksichtigt werden. 
Weiterhin wird in den 4- und 5-feldrigen Fruchtfol-
gen neben jeweils einem ganzen Fruchtfolgefeld Raps 
– ebenfalls den Anbaupausen geschuldet – nur jeweils 
ein halbes Fruchtfolgefeld Körnerleguminosen berück-
sichtigt. Auch hier bleibt die 9-feldrige Fruchtfolge 
zunächst unberücksichtigt.
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Tabelle 2.4: Kalkulierte Flächenpotenziale für den kombinierten Raps- und Leguminosenanbau [1.000 ha] 
im Zieljahr 2030 – Anteile des Fruchtfolgesystems (FF) [% der Marktfrucht-Ackerfläche] am Anbau und 
daraus sowie dem Grünleguminosenanbau auf der Ackerfutterfläche resultierende Anbaufläche
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1 15 % 35 % 25 % 20 % 5 %

85,0 295,4 2.676,5

Raps 168,3 594,8 339,9 231,1 47,6

Kö-Le 168,3 297,4 170,0 231,1 47,6

2 10 % 25 % 35 % 25 % 5 %

85,0 295,4 2.515,1

Raps 170,0 339,9 404,5 237,9 42,5

Kö-Le 85,0 170,0 404,5 237,9 42,5

Auch in Kombination von Winterraps und Leguminosen 
in den betrachteten Fruchtfolgesystemen gemäß Sze-
nario 1 und 2 zeigt sich, dass die berechneten Anbau-
potenziale mit ca. 2,677 Mio. ha und ca. 2,515 Mio. ha 
die Zielfläche von 10 + 10  % Raps- und Legumino-
senanbau deutlich überschreiten. In Szenario 1 mit dem 
hohen Anteil an engeren Fruchtfolgen ist das Anbaupo-
tenzial dabei um rund 160.000 ha größer als in Szena-
rio 2 mit einem hohen Anteil an weiteren Fruchtfolgen, 
was in erster Linie auf den Rapsanbau zurückzuführen 
ist.

Die exakte Aufteilung der Flächenanteile auf den Raps- 
bzw. Körnerleguminosenanbau lässt sich allerdings 
nicht quantifizieren, da Sojabohnen aufgrund ihrer 
Selbstverträglichkeit auch in einer für enge Rapsfrucht-
folgen typischen Art und Weise bis hin zu einer ledig-
lich zweijährigen Anbaupause angebaut werden kön-
nen. Es ist daher nicht auszuschließen, dass im Zieljahr 

2030 auch ein Teil des hier dem Raps zugeschriebe-
nen Anbaupotenzials in besonders für den Sojaanbau 
geeigneten Regionen Deutschlands durch Sojabohnen 
besetzt werden kann.

Falls der gesamte Rapsanbau in eine 9-feldrigen 
Fruchtfolge (22,5 % Rapsanteil und 11 % Körnerlegu-
minosenanteil auf der verfügbaren Marktfrucht-Acker-
fläche) gestellt sowie der Anteil Grünleguminosen am 
Ackerfutter für Rinder 66 % erreichen wird, ergäbe sich 
mit einer Fläche von ca. 2,677 Mio. ha annähernd das 
gleiche Flächenpotenzial wie in Szenario 1. Wenn eine 
Projektion mit einer Steigerung des Grünlegumino-
senanteils für die Rinderfütterung auf 75 % der entspre-
chenden Ackerfutterfläche angenommen wird, würden 
sich die Potenziale des kombinieren Raps- und Legumi-
nosenanbaus in Szenario 1 auf ca. 2,717 Mio. ha und in 
Szenario 2 auf ca. 2,555 Mio. ha erhöhen.

2.3.4 Szenarien für das Bezugsjahr 2030 unter der Annahme „Drastischer“ Rückgang 
Rinderhaltung

2.3.4.1 Rapsanbau solo

In Tabelle 2.5 sind die kalkulierten Flächenpotenziale 
für den Anbau von Winterraps dargestellt. Es werden 

erneut die Szenarien 1 und 2 betrachtet. Die 9-feldrige 
Fruchtfolge bleibt hierbei zunächst unberücksichtigt.
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Tabelle 2.5: Kalkulierte Flächenpotenziale für den Winterrapsanbau [1.000 ha] im Zieljahr 2030 – Anteile 
des Fruchtfolgesystems (FF) [% der Marktfrucht-Ackerfläche] am Rapsanbau und daraus resultierende 
Rapsanbaufläche 
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15 %

342,1
35 %
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25 %

345,6
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235,0
5 %

48,4 1.575,8

2
10 %

172,8
25 %

345,6
35 %

411,2
25 %

241,9
5 %

43,2 1.214,7

Bereits mit einem hohen Anteil weiterer 5- bis 7-jähriger 
Fruchtfolgen wird mit ca. 1,215 Mio. ha. die Zielanbau-
fläche von 10 % Rapsanbau im Jahr 2030 überschrit-
ten. Bei einem Rapsanbau in Fruchtfolgesystemen mit 

einem hohen Anteil engerer 3- und 4-feldriger Frucht-
folgen und Verzicht auf eine 8-jährige Fruchtfolge wird 
eine Rapsanbaufläche von ca. 1,576 Mio. ha erreicht.

2.3.4.2 Leguminosenanbau solo 

In Tabelle 2.6 sind die kalkulierten Flächenpotenziale 
für den Leguminosenanbau dargestellt. Dabei werden 
sowohl Körnerleguminosen auf der verfügbaren Markt-
frucht-Ackerfläche als auch Grünleguminosen auf der 
kalkulierten Ackerfutterfläche berücksichtigt. Zunächst 
werden für den Körnerleguminosenanbau die Szena-
rien 1 und 2 betrachtet, ergänzt um die Flächenpotenziale 

bei 10 % Ökolandbau. Allerdings erfordert die Selbstun-
verträglichkeit der Körnerleguminosen die Reduzierung 
des Anbaus in den 3- bis 5-feldrigen Fruchtfolgen auf 
je ein  halbes Fruchtfolgefeld. Die Sojabohne, die eine 
deutlich höhere Selbstverträglichkeit ausweist, wird hier 
nicht anders betrachtet. Zusätzlich kommt der Anbau der 
Grünleguminosen auf der Ackerfutterfläche dazu.

Tabelle 2.6: Kalkulierte Flächenpotenziale für den Leguminosenanbau [1.000 ha] im Zieljahr 2030 – Anteile 
des Fruchtfolgesystems (FF) [% der Marktfrucht-Ackerfläche] am Körnerleguminosenanbau und daraus 
sowie dem Grünleguminosenanbau auf der Ackerfutterfläche resultierende Leguminosenanbaufläche
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15 %
171,1

35 %
302,4

25 %
172,8

20 %
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5 %
48,4 86,4 261,8 1.277,9

2
10 %
86,4

25 %
172,8

35 %
411,2

25 %
241,9

5 %
43,2 86,4 261,8 1.303,7

Bei einer Übertragung der Szenarien 1 und 2 der 
Fruchtfolgesysteme vom Raps- auf den Legumino-
senanbau wird in beiden Fällen mit ca.  1,278 und 
ca. 1,304 Mio. ha die Zielanbaufläche von 10 % Legu-
minosen deutlich überschritten. Die geringen Unter-
schiede zwischen einem hohen Anteil an den enge-
ren Fruchtfolgen und einem hohen Anteil an weiteren 
Fruchtfolgen erklärt sich erneut dadurch, dass bei den 
3- bis 5-feldrigen Fruchtfolgen nur je ein halbes Feld 

mit einer Körnerleguminose belegt wurde. Daher ist in 
Szenario 1 das Potenzial für den Leguminosenanbau – 
trotz Flächenanteilen im Ökolandbau und beim Acker-
futter für Rinder – wieder deutlich geringer als für den 
Rapsanbau. In Szenario 2 übersteigt das Potenzial für 
den Leguminosenanbau das Potenzial für den Rapsan-
bau deutlich. Das liegt in den zusätzlichen Flächen im 
Ökolandbau und im Feldfutterbau Rinder begründet.
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Wenn eine Projektion mit einer Steigerung des Grünle-
guminosenanteils für die Rinderfütterung auf 75 % der 
entsprechenden Ackerfutterfläche angenommen wird, 

erhöhen sich die Potenziale des Leguminosenanbaus in 
Szenario 1 auf ca. 1,314 Mio. ha und in Szenario 2 auf 
ca. 1,339 Mio. ha.

2.3.4.3 Raps- und Leguminosenanbau in Kombination

In Tabelle 2.7 sind die kalkulierten Flächenpotenzi-
ale, wenn Winterraps und Körnerleguminosen in 
den Fruchtfolgesystemen kombiniert werden, erneut 
modellhaft dargestellt an den Szenarien 1 und 2. Für 
Szenario 1 gilt dabei wieder die Besonderheit, dass 
wegen der Einhaltung der Anbaupausen in der 3-feld-

rigen Fruchtfolge nur jeweils ein halbes Fruchtfolgefeld 
Winterraps und ein halbes Fruchtfolgefeld Körnerlegu-
minosen vorgesehen sind. Weiterhin wird in den 4- und 
5-feldrigen Fruchtfolgen neben jeweils einem ganzen 
Fruchtfolgefeld Raps nur jeweils ein halbes Fruchtfol-
gefeld Körnerleguminosen berücksichtigt. 

Tabelle 2.7: Kalkulierte Flächenpotenziale für den kombinieren Raps- und Leguminosenanbau [1.000 ha] 
im Zieljahr 2030 – Anteile des Fruchtfolgesystems (FF) [% der Marktfrucht-Ackerfläche] am Anbau und 
daraus sowie dem Grünleguminosenanbau auf der Ackerfutterfläche resultierende Anbaufläche
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1 15 % 35 % 25 % 20 % 5 %

86,4 261,8 2.682,7

Raps 171,1 604,7 345,6 235,0 48,4

Kö-Le 171,1 302,4 172,8 235,0 48,4

2 10 % 25 % 35 % 25 % 5 %

86,4 261,8 2.518,4

Raps 172,8 345,6 411,2 241,9 43,2

Kö-Le 86,4 172,8 411,2 241,9 43,2

Auch in Kombination von Winterraps und Körnerle-
guminosen in den betrachteten Fruchtfolgesystemen 
gemäß Szenario 1 und 2 zeigt sich, dass die Anbaupo-
tenziale mit ca. 2,683 Mio. ha und ca. 2,518 Mio. ha die 
Zielfläche von 10 + 10 % Raps- und Leguminosenanbau 
deutlich überschreiten. In Szenario 1 mit dem höheren 
Anteil an engeren Fruchtfolgen ist das Anbaupotenzial 
dabei erneut um rund 160.000  ha größer als in dem 
Szenario mit einem hohen Anteil an weiteren Frucht-
folgen.

Auch im Szenario mit drastischem Rückgang der Rin-
derhaltung gilt, dass die exakte Aufteilung der Flächen-
anteile auf den Raps- bzw. Körnerleguminosenanbau 
sich nicht quantifizieren lässt. Hierzu wird auf die ent-
sprechenden Ausführungen im Kapitel zum moderaten 
Rückgang der Rinderhaltung verwiesen.

Wenn eine Projektion mit einer Steigerung des Grün-
leguminosenanteils für die Rinderfütterung auf 75  % 
der Ackerfutterfläche angenommen wird, erhöhen sich 

die Potenziale des kombinieren Raps- und Legumino-
senanbaus in Szenario 1 auf ca. 2,718 Mio. ha und in 
Szenario 2 auf ca. 2,554 Mio. ha.

Insgesamt ist jedoch festzuhalten, dass im Szenario 
„Drastischer“ Rückgang Rinderhaltung die Reduzie-
rung der notwendigen Silomais- und Feldfutterflächen 
für die Grundfuttererzeugung nur mit einem geringfügig 
größeren Anbaupotenzial für Raps und Leguminosen 
als im Szenario „Moderater“ Rückgang Rinderhaltung 
einhergeht. Auf weiterführende Detailausarbeitungen 
zu diesem Szenario wird daher verzichtet. 

Es gilt jedoch anzumerken, dass bei einer Verlagerung 
der Rinderhaltung in Grünlandregionen die Grundfut-
tererzeugung künftig insgesamt weniger umfangreich 
auf dem Ackerland erfolgen könnte, wodurch wiede-
rum größere Teile des Ackerlandes für die Marktfrucht-
erzeugung und damit auch als Anbaupotenzial für Raps 
und Leguminosen zur Verfügung stehen würden.
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2.3.5 Anbaupotenziale bei 30 % Ökolandbau

In Tabelle 2.8 erfolgt eine Projektion zu den Flächenpo-
tenzialen des kombinierten Raps- und Leguminosenan-
baus mit 30 % Ökolandbau auf der verfügbaren Markt-

frucht-Ackerfläche. Dabei wird ausschließlich das 
Szenario „Moderater“ Rückgang Rinderhaltung abge-
handelt.

Tabelle 2.8: Kalkulierte Flächenpotenziale für den kombinierten Raps- und Leguminosenanbau im 
Zieljahr 2030 [1.000 ha] bei 30 % Ökolandbau – Anteile des Fruchtfolgesystems (FF) [% der Marktfrucht-
Ackerfläche] am Anbau und daraus sowie dem Grünleguminosenanbau auf der Ackerfutterfläche 
resultierende Anbaufläche
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1 15 % 35 % 25 % 20 % 5 %

254,9 295,4 2.272,5Raps 126,2 446,1 254,9 173,4 35,7

Kö-Le 126,2 223,1 127,5 173,4 35,7

2 10 % 25 % 35 % 25 % 5 %

254,9 295,4 2.151,5Raps 127,5 254,9 303,4 178,5 31,9

Kö-Le 63,7 127,5 303,4 178,5 31,9

Unter der Maßgabe von 30 % Ökolandbau erreichen 
die Anbaupotenziale weder in Szenario 1 noch in Sze-
nario 2 die Zielfläche von 10 + 10 % Raps- und Legu-
minosenanbau zusammen, während die Zielfläche von 
10 % Leguminosenanbau anteilig sicher erreicht wird. 
Die Ursache hierfür ist darin zu sehen, dass der Anteil 
von 30 % Ökolandbau und 10 % nicht rapsfähige Stand-
orte die für Raps-Fruchtfolgen verfügbare Markt-
frucht-Ackerfläche zu stark reduziert wie folgt:

Rapsanbau bei 10 % Ökolandbau und 10 % nicht rapsfä-
hige Böden vs. 30 % Ökolandbau und 10 % nicht raps-
fähige Böden:

Szenario 1: ca. 1,550 vs. 1,037 Mio. ha – Rück-
gang um 513.000 ha

Szenario 2: ca. 1,195 vs. 0,896 Mio. ha – Rück-
gang um 299.000 ha

Auch beim Leguminosenanbaupotenzial ist ein Rück-
gang bei 30 % Ökolandbau und 10 % nicht für den Anbau 
geeigneten Standorten auf der Marktfrucht-Ackerflä-
che festzustellen, allerdings nicht so deutlich wie beim 
Rapsanbau:

Szenario 1: 1,295 vs. 1,236 Mio. ha – Rückgang 
um 59.000 ha

Szenario 2: 1,320 vs. 1,255 Mio. ha – Rückgang 
um 65.000 ha

Einschränkend im Hinblick auf den vorstehend darge-
stellten Sachverhalt ist festzuhalten, dass durch die in 
der Studie verwendete Methodik – für die Potenzialab-
schätzung im Ökolandbau wurden stark marktfruchtbe-
tonte Fruchtfolgen mit 10  % Körnerleguminosenanteil 
verwendet – mit einer sehr großen Wahrscheinlichkeit 
der Leguminosenanbau unterschätzt wird. Dazu erfolgt 
der Hinweis, dass der Ökolandbau i. d. R. ausschließ-
lich auf leguminosenbasiertes Ackerfutter zurückgreift 
sowie regelmäßig Grünleguminosen auch ohne Futter-
nutzung aus Gründen der N-Akkumulation in den Acker-
böden kultiviert werden. Daher dürfte eher eine Projek-
tion für das Zieljahr 2030 zutreffend sein, in der bei 30 % 
Ökolandbau das gesamte Potenzial an Leguminosenflä-
che (Körner- und Grünleguminosen) mindestens gleich 
groß oder eher größer ist als bei 10 % Ökolandbau. 
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2.3.6 Szenarien für die Ertragsentwicklung

Für die im Zieljahr 2030 zu erreichenden Potenziale 
betreffend die Raps- und Körnerleguminosenernten 
haben neben den Flächen auch die Erträge eine hohe 
Relevanz. Die beiden betrachteten Szenarien unter-
scheiden sich dahingehend, dass einerseits vom 5-jäh-
rigen Ertragsmittel der Jahre 2013 bis 2017 („opti-
mistische“ Ertragsannahme) und andererseits vom 

5-jährigen Ertragsmittel der Jahre 2016 bis 2020 als 
Ausgangswerte ausgegangen wird. Auf der Grund-
lage der unterschiedlichen Ausgangswerte werden in 
den Tabellen 2.9 und 2.10 jeweils bei gleichbleibend 
hoch unterstellten Ertragsfortschritten die Niveaus der 
Erträge im Zieljahr 2030 hochgerechnet.

Tabelle 2.9: Abschätzung der Ertragsentwicklung [dt/ha] bis 2030 auf der Grundlage des Ertragsmittels 
2013 – 2017 – optimistische Variante 

Fruchtart Ausgangswert 
Ertragsmittel 
2013 – 2017

Ertragsfortschritt 
Züchtung pro Jahr

Zielertrag 2030 Realisierbarer 
Praxisertrag 

2030 (75 % vom 
Ertragsfortschritt 

Züchtung ab 2020)

Winterraps 38,1 0,44 48,2 45,7
Körnererbse 34,9 0,55 47,5 44,3

Ackerbohne 38,8 0,50 50,3 47,4

Blaue Süßlupine 17,2 0,40* 26,4 24,1

Sojabohne 30,9 0,30** 37,8 36,1
*Eckardt 2021 **Hahn 2021

Tabelle 2.10: Abschätzung der Ertragsentwicklung [dt/ha] bis 2030 auf der Grundlage des Ertragsmittels 
2016 – 2020

Fruchtart Ausgangswert 
Ertragsmittel 
2016 – 2020

Ertragsfortschritt 
Züchtung pro Jahr

Zielertrag 2030 Realisierbarer 
Praxisertrag 2030 

(75 % vom Ertrags-
fortschritt Züchtung 

ab 2020) sowie 
Abweichung zu Mittel 

2013 – 2017

Winterraps 33,4 0,44 37,8 36,7 (-9,0)
Körnererbse 32,2 0,55 37,7 36,6 (-7,7)

Ackerbohne 36,4 0,50 41,4 40,1 (-7,3)

Blaue Süßlupine 14,7 0,40* 18,7 17,7 (-6,7)

Sojabohne 28,4 0,30** 31,4 30,6 (-6,0)
*Eckardt 2021 **Hahn 2021

Im Ergebnis der Betrachtung zeigt sich ein sehr deut-
licher Einfluss der Jahresausprägung selbst beim 
Zurückgreifen auf ein 5-jähriges Ertragsmittel als Aus-
gangswert für die Hochrechnung des Zielertrags bzw. 
des davon abgeleiteten realisierbaren Praxisertrags 
2030. Dieser verringert sich im Vergleich zum „opti-
malen Szenario“ von der Fruchtart Winterraps über die 
Körnererbse, die Ackerbohne, die Blaue Süßlupine bis 
hin zur Sojabohne. 

Beim hier verwendeten realisierbaren Praxisertrag 
wird vereinfachend davon ausgegangen, dass 75 % des 
Ertragsfortschrittes durch Züchtung im Praxisanbau 

realisiert werden können. Insbesondere die Jahre 2018 
und 2019 mit den extremen Dürreereignissen haben zu 
einer sehr starken Absenkung des 5-jährigen Ertrags-
mittels der Periode 2016 bis 2020 beigetragen. Sofern 
künftig Extremwetterereignisse regelmäßiger auftreten 
sollten, was im Zuge des Klimawandels von Seiten der 
Wissenschaft inzwischen als gesichert angesehen wird, 
ist demnach ggf. auch zu hinterfragen, ob der in den 
Tabellen 2.9 und 2.10 angenommene und aus der Ver-
gangenheit abgeleitete Ertragsfortschritt durch Züch-
tung sowie der hieraus resultierende in der Praxis rea-
lisierbare Ertrag 2030 ggf. ebenfalls angepasst werden 
muss (DWD 2021).
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Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass durch die 
züchterische Bearbeitung der Kulturarten eine konti-
nuierliche Erhöhung des Ertragspotenzials erfolgt. In 
der Rapszüchtung ist der Input als generell hoch anzu-
setzen, bei den Körnerleguminosen besteht hier aller-
dings noch erheblicher Nachholbedarf an der Intensi-
vierung der züchterischen Maßnahmen. Die Tabellen 
2.9 und 2.10 zeigen sehr eindringlich, dass am Beispiel 
der züchterisch intensiv bearbeiteten Kulturart Raps 

der Züchtungsfortschritt durch die Beschneidung ent-
scheidender Pflanzenschutzmaßnahmen (z. B. Beizung, 
Insektizide) in der Praxis nicht umgesetzt werden kann. 
Die trockenen Jahre 2018 und 2019 wirken hier zusätz-
lich negativ, dies gilt gleichermaßen für beide Kultur-
artengruppen. Dies zeigt auch, dass Züchtung an ihre 
Grenzen kommt – eine Prognose möglicher Mehrträge 
bis 2030 ist somit seriös kaum möglich. 

2.4 Fazit

Die mit der „10 + 10“-Strategie der UFOP anvisierte 
Ausdehnung des Raps- und Leguminosenanbaus auf je 
ca. 1,2 Mio. ha in Deutschland ist im Hinblick auf die 
zur Verfügung stehenden Flächenpotenziale realisier-
bar und würde zu einer erheblichen Angebotssteige-
rung an Rapssaat, Körnererbsen, Ackerbohnen, Süßlu-
pinen und Sojabohnen führen. 

Dabei ist festzuhalten, dass das Anbaupotenzial der 
Leguminosen in Systemen mit einem hohen Anteil an 
engeren Fruchtfolgen dem Anbaupotenzial von Raps 
unterlegen ist, während in Systemen mit einem hohen 
Anteil weiterer Fruchtfolgen das Anbaupotenzial von 
Körnerleguminosen größer ist als das von Raps. Die 
Ursachen hierfür sind in den einerseits i. d. R. längeren 
notwendigen Anbaupausen bei den Leguminosen zu 
sehen und andererseits dem Sachverhalt geschuldet, 
dass Leguminosen im Gegensatz zu Raps nicht nur im 
Marktfruchtbau, sondern auch im Ackerfutterbau eine 
relevante Rolle spielen. Weitere Möglichkeiten zur Aus-
dehnung des Winterraps- und Körnerleguminosenan-
teils würden darin bestehen, den Silomais- und Acker-
futteranbau in Marktfrucht-Fruchtfolgen (stärker) zu 
integrieren und/oder die Rinderhaltung stärker in Grün-
landregionen zu verlagern. Das Erstgenannte würde 
nochmals eine deutliche Erweiterung von Fruchtfolgen 
nach sich ziehen, die aufgrund der Einhaltung der not-
wendigen Anbaupausen höhere Flächenpotenziale an 
Raps und Körnerleguminosen in den Fruchtfolgen akti-
vieren würde. Gleichzeitig würde sich der Anbau von 
Öl- und Eiweißpflanzen gleichmäßiger über die Acker-
fläche in den Regionen verteilen.

Weiterhin zeigen die Kalkulationen, dass die Zielflächen 
in 2030 von ca. 1,2 Mio. ha Raps und Leguminosen in 
Abhängigkeit von den gewählten Fruchtfolgesyste-
men sicher erreicht sowie deutlich übertroffen werden 
können, wenn der Ökolandbau auf einem Niveau von 
ca. 10 % verbleibt. Wenn der Ökolandbau in Deutsch-

land stark auf ca. 30 % des Marktfruchtanbaus ausge-
dehnt wird und Winterraps wie bisher im Ökolandbau 
ohne Anbaubedeutung bleibt, führt dies zu einem ext-
remen Rückgang des Anbauflächenpotenzials für Raps 
um ungefähr ein Drittel des in dieser Studie angenom-
menen Szenarios 1 mit einem hohen Anteil an enge-
ren Fruchtfolgen. Obwohl in Szenario 2 mit einem 
hohen Anteil an weiteren Fruchtfolgen der Rückgang 
des Raps-Anbauflächenpotenzials um rund ein Vier-
tel weniger extrem ausfällt, ist auch diese Reduzierung 
immer noch sehr deutlich. Dies führt zu der Schlussfol-
gerung, dass in den nächsten Jahren Anstrengungen 
unternommen werden sollten, den Winterraps im Öko-
landbau als zusätzliche Blattfrucht zur Auflockerung 
von leguminosenreichen Fruchtfolgen zu etablieren. 

Eine Abschätzung der Ertragsentwicklung verdeut-
licht den großen Einfluss von Extremwetterereignis-
sen auf die zu erreichenden Erntemengenpotenziale. 
So war es in den beiden hier gewählten Vergleichss-
zenarien trotz der Verwendung eines 5-jährigen Mit-
tels bei den jeweiligen Ausgangswerten nicht möglich, 
bei gleichen Annahmen für den Zuchtfortschritt bzw. 
den in der Praxis realisierbaren Ertragsfortschritt nach 
2020 vergleichbar hohe Ertragspotenziale für das Ziel-
jahr 2030 zu berechnen. Weiterhin deuten sich Unter-
schiede bei den Fruchtarten an. Diese Sichtweisen zei-
gen auf, wie groß einerseits die Herausforderungen 
beim Öl- und Eiweißpflanzenanbau in Deutschland im 
Hinblick auf die Anpassung an den Klimawandel und 
wie dringend andererseits diese Anpassungen umzu-
setzen sind. Neben einer standortangepassten Pro-
duktionstechnik bleibt die Pflanzenzüchtung dafür die 
Grundlage. Damit die Pflanzenzüchtung darauf schnel-
ler und effizient reagieren kann, sind alle Möglichkei-
ten der modernen Datenerfassung und -verarbeitung 
zu nutzen. Zudem könnten die neuen Züchtungstechno-
logien bei der gezielten Entwicklung angepasster neuer 
Sorten einen wertvollen Beitrag leisten.
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3 Erstellung von Szenarien  
    aus Sicht der Tierernährung
(G. Bellof, W. Richardt, M. Weber, H. Lenz, M. Specht)

3.1 Fragestellungen

Mit der vorliegenden Studie sollten die nachstehenden 
Fragestellungen untersucht werden:

Welche Einsatzpotenziale für Körnerleguminosen (Kör-
nerfuttererbsen (weißblühend), Ackerbohnen (bunt-
blühend), Sojabohnen (-kuchen, Sojaextraktionsschrot 
(SES)), Süßlupinen (Blaue, Weiße S.)) und Rapsextrak-
tionsschrot (RES) bestehen für die Nutztierfütterung in 
Deutschland?

Welche Szenarien sind aus Sicht der Tierernährung sinn-
voll, wenn die Anbauflächen für Leguminosen und Raps-
saat im Jahr 2030 auf jeweils ca. 1,2 Mio. ha ausgedehnt 
werden könnten?

Wie wirken sich zurückgehende Nutztierbestände (unter-
schiedliche Szenarien) und angepasste Fütterungsstra-
tegien (N- und P-reduzierte Fütterung) auf die Einsatz-
mengen von Körnerleguminosen und RES im Jahr 2030 
aus?

3.2 Vorgehensweise

Die Studie wurde in drei aufeinander aufbauenden 
Schritten erarbeitet. Diese werden nachfolgend über-
sichtartig vorgestellt.

1. Schritt
 − Erfassung der aktuellen Nutztierbestände (Rind, 

Schwein, Geflügel) in Deutschland (DESTATIS 2020, 
2021)

 − Hochrechnung der Nutztierbestände in Deutschland 
auf das Bezugsjahr 2030 (Abbildung unterschiedli-
cher Szenarien)

2. Schritt
 − Festlegung von möglichen und sinnvollen Einsatz-

mengen für Körnerleguminosen und Rapsextrakti-
onsschrot für bedeutsame Nutztiergruppen (Rind: 
Milchkuh, Aufzuchtrinder, Mastrinder, Mutterkü-
he; Schwein: Zuchtsauen, Mastschweine; Geflügel: 
Legehennen, Masthühner, Mastputen) in Tagesra-
tionen bzw. Alleinfuttermischungen; hierbei Orien-
tierung an den Empfehlungen der entsprechenden 
UFOP-Praxisinformationen (BELLOF et al. 2020; 
LOSAND et al. 2020; PLESCH und BELLOF 2016; 
SPIEKERS et al. 2013; RODEHUTSCORD 2018; WE-
BER et al. 2020; WEBER et al. 2016; WEBER und 
PREISSINGER 2014) bzw. Erfahrungswerten der 
Mischfutter unternehmen

 − Kalkulation von Modellrationen bzw. modellhaften 
Alleinfuttermischungen für die o. g. Nutztiergruppen. 
Hierbei sind folgende Aspekte relevant:
• Berücksichtigung angepasster Fütterungsstrategi-

en zur N- und P-Ausscheidung 
• Verzicht auf Sojaprodukte aus Überseeimporten 

in den Rationen bzw. Futtermischungen
• keine Differenzierung zwischen konventioneller 

und ökologischer Wirtschaftsweise

3. Schritt
 − Aggregierung der kalkulierten Tagesrationen bzw. 

Futtermischungen für das Bezugsjahr 2030
 − Erstellung verschiedener Szenarien:

• Jahresmengenverbrauch an heimischen Eiweiß-
futtermitteln (Körnerleguminosen, Sojaprodukte 
und Rapsextraktionsschrot) für die Tierarten Rin-
der, Schweine und Geflügel 

• Annahme unterschiedlich rückläufiger Nutztier-
bestände in Deutschland (Szenarien „Moderater“ 
oder „Drastischer“ Rückgang) sowie daraus abzu-
leitende Verbrauchsmengen bzw. Anbauflächen



17

3.3 Ergebnisse und Diskussion

3.3.1 Nutztierbestände in Deutschland

Die Entwicklung der Rinderbestände in Deutschland 
ist in Tabelle 3.1 dargestellt. Es wird deutlich, dass die 
Bestandszahlen – ausgehend vom Bezugsjahr 2020 – 
kontinuierlich zurückgehen. Dieser Rückgang wird für 
die kommenden Jahre fortgeschrieben. Hierbei wird 
in dem Szenario „Moderat“ ein jährlicher Rückgang 
von rund 1,5  % im Gesamtrinderbestand unterstellt. 

Für das Szenario „Drastisch“ wird ein jährlicher Rück-
gang von ca. 2,5 % angenommen. Somit ergeben sich 
für das Bezugsjahr 2030 die in Tabelle 3.1 ausgewie-
senen Bestandszahlen. Im Szenario „Drastisch“ wird 
beispielsweise ein Rückgang des Milchkuhbestands bis 
2030 um ca. 800.000 Tiere unterstellt.

Tabelle 3.1: Erfassung und mögliche Entwicklung der Rinderbestände in Deutschland

Jahr Rinder

Stück

Jährl.  
Veränd.

%

Milchkühe

Stück

Jährl. 
 Veränd.

%

Jung- und 
Mast rinder

Stück

Jährl.  
Veränd.

%

Sonstige 
Rinder

Stück

Jährl.  
Veränd.

%

2020 11.301.860 -2,9 3.921.410 -2,3 6.754.136 -3,3 626.314 -2,1

5 Jahres-
Mittel

-2,2 -1,6 -2,6 -1,4

10 Jahres-
Mittel

-1,3 -0,7 -1,6 -1,5

Szenarien für die Veränderung der Rinderbestände in Deutschland

„Moderat“ -1,00 % -1,50 % -1,00 %

2030 9.833.968 3.529.269 5.741.016 563.683

davon Mastrinder 1.831.384

„Drastisch“ -2,00 % -2,50 % -2,00 %

2030 8.703.781 3.137.128 5.065.602 501.051

davon Mastrinder 1.615.927

(Quelle: DESTATIS 2021)

Die Schweinebestände in Deutschland sind in Tabelle 
3.2 ausgewiesen. Es zeigt sich, dass in den zurücklie-
genden fünf Jahren die Bestände noch stärker zurück-
gegangen sind als die der Rinder. Somit wird für das 
Szenario „Moderat“ ein jährlicher Rückgang von 2,0 %, 

für das Szenario „Drastisch“ sogar von 3,0  % unter-
stellt. Dies bedeutet einen möglichen Rückgang des 
Schweinebestands von aktuell ca. 26 Mio. Plätzen auf 
ca. 18 Mio. Plätze.
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Tabelle 3.2: Erfassung und mögliche Entwicklung der Schweinebestände in Deutschland

Jahr Schweine 
gesamt

(Plätze)

Jährl.  
Veränd.

%

Ferkel

(Plätze)

Jährl. 
 Veränd.

%

Mast-
schweine

(Plätze)

Jährl.  
Veränd.

%

Sauen

(Plätze= 
Stück)

Jährl.  
Veränd.

%

2020 26.110.000 9.267.500 15.132.500 1.710.000

3 Jahres-
Mittel

-1,7 -1,6 -0,7 -3,4

5 Jahres-
Mittel

-1,1 -1,8 -0,1 -3,1

Szenarien für die Veränderung der Schweinebestände in Deutschland

„Moderat“ -2,0 % -2,0 % -2,5 %

2030 20.802.500 7.414.000 12.106.000 1.282.500

„Drastisch“ -3,0 % -3,0 % -3,5 %

2030 18.191.500 6.487.250 10.592.750 1.111.500
(Quelle: DESTATIS 2021, eigene Berechnungen)

Die Geflügelbestände in Deutschland sind in Tabelle 
3.3 dokumentiert. Im Gegensatz zu den dargestellten 
Großtierbeständen blieben die Geflügelbestände in den 
zurückliegenden Jahren relativ stabil. Bei den Masthüh-
nern und Legehennen war in den zurückliegenden drei 
Jahren sogar eine Bestandszunahme zu verzeichnen. 
Lediglich die Truthahnbestände entwickelten sich rück-

läufig. Diese Entwicklung wird in die Szenarien aufge-
nommen und im Szenario „Moderat“ für die Masthüh-
ner und Legehennen eine leichte Ausdehnung der 
Bestände unterstellt. Im Szenario „Drastisch“ wird für 
die betrachteten Masthühner und -puten von einem 
Rückgang und lediglich für die Legehennen von einer 
Konstanz in den Bestandszahlen ausgegangen.

Tabelle 3.3: Erfassung und mögliche Entwicklung der Geflügelbestände in Deutschland

Jahr Geschlachtete  
Jungmasthühner

Geschlachtete  
Truthühner

Durchschnittl. Bestand  
Legehennen

Stück Veränd. (%) Stück Veränd. (%) Stück Veränd. (%)

2019 620.567.652 -0,3 34.226.003 -2,9 42.020.611 1,6

10-jähr. Mittel 611.568.960 0,6 36.595.683 -1,2 39.609.110 2,5
5-jähr. Mittel 614.297.372 -0,4 35.701.338 -1,5 40.903.440 1,2
3-jähr. Mittel 614.240.254 1,1 34.874.677 -2,8 41.318.065 1,3

Szenarien für die Veränderung der Geflügelbestände in Deutschland

„Moderat“ 0,6 % -1,2 % 1,2 %

2030 653.070.750 30.375.738 46.984.151 

„Drastisch“ -0,5 % -2,0 % 0,0 %

2030 580.457.040 27.202.248 41.318.065 
(Quelle: DESTATIS 2020)
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3.3.2 Einsatz von Körnerleguminosen, Sojaprodukten und Rapsextraktionsschrot in der 
Nutztierfütterung

3.3.2.1 Rinderfütterung

Die wesentlichen Ergebnisse zum Einsatz von Körnerleguminosen und Rapsextraktionsschrot in der 
Rinderfütterung sind in Tabelle 3.4a dargestellt. Insbesondere für die Kalkulation der Milchkuhrationen 
wurden folgende Annahmen getroffen:

 − Es wurde eine N-Effizienz von 35 % unterstellt. Die 
Steigerung der Milchleistung (vgl. Fußnote Tabelle 
3.4a) führt zu einem Anstieg der N-Effizienz. Aber 
auch gesetzliche Auflagen (z. B. Düngemittelverord-
nung) führen zu einem reduzierten Einsatz von Roh-
protein in den Rationen und damit zu einem Anstieg 
der N-Effizienz.

 − Die Annahme, dass 50 % des Stickstoffs in der Rati-
on aus RES und Körnerleguminosen stammen, stellt 
das mögliche Potenzial dar. 

 − Denkbare Entwicklungen, wie mehr Rohprotein aus 
Grünlandaufwuchs bzw. -konservaten oder mehr 
Rohprotein aus Nebenprodukten, blieben unberück-
sichtigt. 

 − Die Kalkulation berücksichtigt die Proteinqualität 
(UDP-Anteil), d. h. einen höheren Einsatz von RES 
zu Beginn der Laktation und vermehrten Einsatz von 
Körnerleguminosen am Ende der Laktation bzw. im 
niedrigeren Leistungsbereich.

Tabelle 3.4a: Einsatz von Eiweißfuttermitteln in der Rinderfütterung in Deutschland

Tiergruppe Lebend masse Leistungsniveau 
(ECM,LMZ)

Futter aufnahme Rapsextraktions-
schrot (RES)

Körner-
leguminosen 
(inkl. Soja-
kuchen) 5

kg kg/d bzw. g/d  kg TM/Tier und Tag kg/Tier und Tag kg/Tier und Tag
Laktierende Kühe 
1, 2, 3 680 30 20,04 2,8 2,0

Trockenstehende 
Kühe

680 12,0 1,0 0,5

Jungrinder  
(Aufzucht)

300 700 6,0 0,4 0,4

Mastrinder 350 1.200 7,0 1,0 0,5

Sonstige Rinder 
(Mutterkühe)

680 12,0 0,4 0,2

1 Milchleistung: 10.971 kg/Kuh (ausgehend von 8.907 kg/Kuh und Jahr in 2019, Steigerung um 2 %/Jahr)
2 Rohproteinbedarf: 1.066 kg/Kuh u. Jahr (bei 3,4 % Eiweiß und einer N-Effizienz von 35 % )
3 Die Verteilung RES zu Leguminosen stellt einen Mittelwert über die Laktation und Leistungklassen hinweg dar.
4 Futtereffizienz: 1,5 kg Milch/kg Futter-TM.
5 Verteilung Körnerleguminosen zu Sojakuchen: 2 zu 1.
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In Tabelle 3.4b sind – ergänzend zu den Kalkulationen 
in Tabelle 3.4a – die Phosphor-Bilanzen für die jeweili-

gen Tiergruppen dokumentiert. 

Tabelle 3.4b: Kalkulationen zur Phosphor-Bilanz in der Rinderfütterung beim Einsatz heimischer 
Eiweißfuttermittel

Tier-
gruppe

Grob- 
futter- 

aufnahme

P-Bedarf P aus  
Grobfutter

P aus 
Konz.

P aus RES 
und KL1

P aus 
sonst. 
Konz.2

P-Über-
schuss

kg TM/d g/Tier/d g P/kg TM/d g/Tier/d g/Tier/d g/Tier/d g/Tier/d g/Tier/d
Laktierende 
Kühe

12 71,5 2,8 33,6 38,0 39,4 6,4 7,8

Trockenste-
hende Kühe

10 22 3,0 30,0 -8,0 13,0 1,0 22,0

Jungrinder 
(Aufzucht)

5 17 3,0 15,0 2,0 6,2 0,4 4,6

Mastrinder 5 22 2,5 12,5 9,5 13,0 1,0 4,5

Sonstige 
Rinder (Mut-
terkühe)

11 25 3,0 33,0 -8,0 5,2 0,8 14,0

1 10,5 g Phosphor (P) je 1 kg Rapsextraktionsschrot (RES) und 5 g P je 1 kg Körnerleguminose (KL).
2 2 g P je 1 kg sonstige Konzentrate (Konz.).

Die Rationsberechnungen für die Milchkühe verdeutli-
chen, dass mit RES und Körnerleguminosen als Eiweiß-
futtermittel hohe Milchleistungen möglich sind und der 
Überschuss an Phosphor mit knapp 8 g/Kuh und Tag 

auf einem niedrigen Niveau bleibt. Diese Aussage lässt 
sich auch auf die auf hohem Zunahmeniveau versorg-
ten Mastrinder übertragen. 

3.3.2.2 Schweinefütterung

Die wesentlichen Ergebnisse zum Einsatz von Körner-
leguminosen und Rapsextraktionsschrot in der Schwei-
nefütterung sind in Tabelle 3.5 dokumentiert. Für die 
verschiedenen Tiergruppen wurden Alleinfuttermi-
schungen mit stark abgesenkten Rohproteingehalten 
kalkuliert. In allen dargestellten Mischungsbeispielen 
werden die aktuellen Empfehlungen zur „sehr stark N- 
und P-reduzierten“ Fütterung eingehalten (DLG 2019). 
Anstelle von dem in der Rinderfütterung eingesetz-
ten Sojakuchen wurde unterstellt, dass Sojaextrak-

tionsschrot in HP-Qualität aus heimischem Sojaboh-
nenanbau zur Verfügung steht. Aktuell werden solche 
Produkte von der Firma ADM in Deutschland bereits 
angeboten. Bei der Kalkulation der Mischungen wurde 
bewusst eine Kombination aus klassischen Körnerlegu-
minosen und Soja- bzw. Rapsprodukten gewählt, um 
die Ergänzungseffekte (z. B. Aminosäuren, Phosphor) 
zu nutzen. Dies gilt insbesondere für die Alleinfutter-
mischungen der Tiergruppen mit hohem Proteinbedarf 
(z. B. säugende Sauen).
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Tabelle 3.5: Einsatz von Eiweißfuttermitteln in der Schweinefütterung in Deutschland im Jahr 2030 (Bezug: 
Alleinfuttermischungen (AF; Angaben in %))

Tiergruppe Futter -
verzehr 

Ziel-RP  
im AF

Eiweißfuttermittelanteil im AF

i. d. Phase 
pro Durch-
schnittstier

kg

Erbsen Lupinen Acker-
bohnen

RES SES

(20 % RP) (31 % RP) (26 % RP) (33 % RP) (46 % RP)

% % % % % %

Ferkel

Aufzucht 1 12 17 5 13

Aufzucht 2 23 16,5 5 5 5 8

Sauen

tragend 725 12,5 3 4

säugend 505 15,5 10 6 6

Mastschweine

Vormast 24 16 5 5 5 7 3

Anfangsmast 60 15 5 5 5 4

Mittelmast 70 14 10 5 5

Endmast 98 12,5 4 4

3.3.2.3 Geflügelfütterung 

Die wichtigsten Ergebnisse zum Einsatz von Körner-
leguminosen und Rapsextraktionsschrot in der Geflü-
gelfütterung sind in Tabelle 3.6 dargestellt. Für die 
verschiedenen Nutzungsrichtungen wurden eben-
falls phasenbezogene Alleinfuttermischungen mit 
stark abgesenkten Rohproteingehalten kalkuliert. 
In allen dargestellten Mischungsbeispielen werden 
die aktuellen Empfehlungen zur „N- und P-reduzier-
ten“ Geflügelfütterung eingehalten (DLG 2021). In den 
Mischungsbeispielen finden sowohl Sojakuchen als 

auch Sojaextraktionsschrot in HP-Qualität Verwen-
dung. Auch für die Geflügelfütterung wurden die o. g. 
Ergänzungseffekte der verschiedenen Eiweißfuttermit-
tel genutzt. In den Mischungen für junges Mastgeflügel 
(Aufzucht) wurde aufgrund der vorliegenden Studien 
kein RES eingesetzt. Auf Ackerbohnen wurde in allen 
Mischungsbeispielen verzichtet, obwohl Studien bele-
gen, dass bei Einsatz vicin-/convicinarmer Sorten diese 
auch für Legehennen genutzt werden könnten.
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Tabelle 3.6: Einsatz von Eiweißfuttermitteln in der Geflügelfütterung in Deutschland im Jahr 2030 (Bezug: 
Alleinfuttermischungen (AF; Angaben in %))

Tiergruppe Futterverzehr Ziel-RP 
 im AF

Eiweißfuttermittelanteil im AF

i. d. Phase pro Durch-
schnittstier

kg

Erbsen Lupinen RES Soja-
kuchen

SES

(20 % RP) (31 % RP) (33 % RP) (41 % RP) (46 % RP)

% % % % % %

Legehennen

Junghennenaufzucht 
(zusammengefasst)

8,4 17,0 10 8 8 7

Phase 1 (22.-30. 
Lebenswo.)

10,4 16,0 15 12 8

Phase 2 (30.-65. 
Lebenswo.)

31,4 14,0 15 10 6

Hühnermast gemischt-geschlechtlich

Phase 1 (Starter) 0,295 21,5 10 0 15 17

Phase 2 (Mast) 1,251 19,5 15 10 15 4

Phase 3 (Endmast 2,159 17,5 15 10 15

Putenmast männl. weibl.

Phase 1 0,97 0,88 26,0 10 0 20 22

Phase 2 3,29 2,79 24,0 10 5 20 13

Phase 3 6,22 4,98 23,0 10 10 20 7

Phase 4 8,88 7,10 20,0 15 10 15

Phase 5 – 7 36,93 18,00 14,0 8 10 0

3.3.3 Szenarien für das Bezugsjahr 2030

Der Tabelle 3.7 sind die kalkulierten Verbrauchsmen-
gen und daraus resultierenden erforderlichen Anbau-
flächen für heimische Eiweißfuttermittel bzw. -pflanzen 

bei einem moderaten Rückgang der Nutztierbestände 
in Deutschland bis zum Jahr 2030 zu entnehmen. 

Tabelle 3.7: Aggregierung des Verbrauchs an heimischen Eiweißfuttermitteln für die Nutztierfütterung im 
Jahr 2030 – Szenario: „Moderater“ Rückgang der Nutztierbestände in Deutschland

Frucht Verbrauch 
Rinder

Verbrauch 
Schweine

Verbrauch 
Geflügel

Gesamtverbrauch Verbr.  
Anbau

t/a t/a t/a t/a ha1 %

Körnererbsen 721.971 774.235 674.706 2.170.913 490.048

Ackerbohnen 721.971 367.182 1.089.153 229.779

Süßlupinen 721.971 50.845 132.201 905.018 375.526

Sojabohnen 1.185.326 422.268 816.759 2.424.353 671.566

Summe  
Körnerleguminosen

3.351.240 1.614.531 1.623.666 6.589.437 1.766.919 147

Rapssaat 7.634.438 1.085.032 966.052 9.685.521 2.119.370 177
1 Erträge nach SPECHT (2021) – „optimistische Ertragsannahmen“
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Es ergibt sich ein Jahresverbrauch an Körnerlegumino-
sen (inklusive Sojabohnen) in Höhe von 6,6 Mio. t. Hier-
bei ist zu beachten, dass für die kalkulierten Sojaprodukte 
(Sojakuchen, SES) infolge des Ölentzugs (Massever-
lust) höhere Sojabohnenmengen zu kalkulieren sind. 
So ergeben sich aus 1 kg Sojabohnen ca. 0,9 kg Soja-
kuchen bzw. 0,8 kg SES. Aus dem jährlichen RES-Ver-
brauch in Höhe von 5,8 Mio. t ergibt sich eine Rapssaat-
menge von 9,7 Mio. t (Faktor 0,6 wegen Ölentzug). 

Bei Unterstellung der in Tabelle 3.7 in der Quelle 
genannten Erträge für die genannten Eiweißpflanzen 
ergeben sich die benötigten Anbauflächen. 

Im Szenario „Moderat“ wären zur Bereitstellung der 
genannten Verbrauchsmengen somit 1,8 Mio. ha Kör-
nerleguminosen bzw. 2,1 Mio. ha Rapssaat anzubauen. 
Somit wären die Zielanbauflächen der „10+10“-Strate-
gie für Körnerleguminosen und Rapssaat um den Fak-
tor 1,5 bzw. 1,8 überschritten. Bei dieser Betrachtung 
bleiben die Grünleguminosen unberücksichtigt.

Die entsprechenden Kalkulationen für das Szena-
rio „Drastischer“ Rückgang der Nutztierbestände in 
Deutschland sind in Tabelle 3.8 dokumentiert. 

Tabelle 3.8: Aggregierung des Verbrauchs an heimischen Eiweißfuttermitteln für die Nutztierfütterung im 
Jahr 2030 – Szenario: „Drastischer“ Rückgang der Nutztierbestände in Deutschland

Frucht Verbrauch 
Rinder

Verbrauch 
Schweine

Verbrauch 
Geflügel

Gesamtverbrauch Verbr.  
Anbau

t/a t/a t/a t/a ha1 %

Körnererbsen 640.431 676.684 600.161 1.917.276 432.794

Ackerbohnen 640.431 321.284 961.716 202.894

Süßlupinen 640.431 44.490 118.390 803.310 333.324

Sojabohnen 1.051.454 369.080 731.294 2.151.828 596.074

Summe  
Körnerleguminosen

2.972.748 1.411.537 1.449.845 5.834.130 1.565.085 130

Rapssaat 6.772.667 948.346 861.181 8.582.194 1.877.942 156

1 Erträge nach SPECHT (2021) – „optimistische Ertragsannahmen“

Es ergeben sich nunmehr Verbrauchsmengen in Höhe 
von 5,8 Mio. t Körnerleguminosen und 8,5 Mio. t Raps-
saat. Somit wären im Szenario „Drastisch“ zur Bereitstel-
lung der genannten Verbrauchsmengen 1,6 Mio. ha Kör-
nerleguminosen bzw. 1,9 Mio. ha Rapssaat anzubauen. 
Auch in diesem Szenario wären die Zielanbauflächen für 
Körnerleguminosen und Rapssaat überschritten (Faktor 
1,3 bzw. 1,6). 

In diesen Betrachtungen werden weitere mögliche 
eiweißliefernde Futtermittel für die Tierernährung 
aus der Verarbeitung von Lebensmitteln (z. B. Kleber) 
oder Energiepflanzen (Trockenschlempe) nicht in die 
Kalkulationen einbezogen. 

3.4 Fazit

Die anvisierte Ausdehnung der Anbauflächen für Legu-
minosen und Rapssaat auf jeweils ca.  1,2  Mio.  ha in 
Deutschland würde zu einer erheblichen Angebots-
steigerung von Eiweißfuttermitteln führen. Die so 
erzeugten heimischen Eiweißfuttermittel Rapsextrakti-
onsschrot, Sojaextraktionsschrot, Sojakuchen, Körner-
erbsen, Ackerbohnen und Süßlupinen könnten in der 
Nutztierfütterung in Deutschland vollständig eingesetzt 
werden. Dies gilt auch unter Berücksichtigung mode-
rat oder drastisch sinkender Nutztierbestände und der 
Beachtung aktueller Fütterungsstrategien zur N- und 
P-reduzierten Fütterung.

Selbst bei einem drastischen Rückgang der Nutztier-
bestände bis zum Zieljahr 2030 ergäbe sich – bei aus-
schließlicher Verwendung heimischer Eiweißfuttermit-
tel in der deutschen Nutztierfütterung – ein erheblicher 
Überhang auf der Bedarfsseite. Auf die Anbauflächen 
bezogen, wären ca.  1,6  Mio.  ha Körnerleguminosen 
bzw. ca. 1,9 Mio. ha Rapssaat erforderlich, um den kal-
kulierten Verbrauch an den o. g. Eiweißfuttermitteln 
bereitzustellen.
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4 Zusammenfassende Schlussfolgerungen
(M. Specht, O. Sass, G. Bellof)

Die Studien der UFOP-Fachkommissionen „Produkti-
onsmanagement Öl- und Proteinpflanzen“ sowie „Tier-
ernährung“ belegen, dass ausreichend Flächenpoten-
ziale zur Verfügung stehen, um jeweils ca. 1,2 Mio. ha 
Raps und Leguminosen in Deutschland anzubauen. 
Dieser Umfang kann auch sichergestellt werden, wenn 
der Anbau fast ausnahmslos in politisch gewünschten 
weiten Fruchtfolgen stattfindet. Die so erzeugten Raps-
saaten – in Form von Rapsextraktionsschrot – sowie 
Leguminosen können selbst bei einem in den Ausar-
beitungen berücksichtigten deutlichen Rückgang der 
Tierhaltung in Deutschland vollständig über die Nutz-
tierfütterung (Rinder, Schweine und Geflügel) ver-
wertet werden. Die Überlegungen zeigen sogar einen 
höheren Bedarf im Vergleich zum Angebot auf. Aller-
dings haben in die Zusammenstellung der Modellrati-
onen und -mischungen weitere Eiweißfuttermittel wie 
z. B. DDGS keinen Eingang gefunden. Daher wird die 
Bedarfslücke an Rapsextraktionsschrot und Körnerle-
guminosen in der Studie überschätzt.

Im Hinblick auf die ebenfalls politisch gewollte starke 
Ausweitung des Ökolandbaus gilt anzumerken, dass 
dies – bei Fortschreibung des derzeitigen Status quo 
fast ausnahmslos ohne Bio-Raps – zu einer extrem 
starken Einschränkung des Winterrapsanbaus führen 
würde. Da der Bedarf an hochwertigen Eiweißfutter-
mitteln in der Nutztierhaltung aber weiterhin groß sein 
wird, hätte dies künftig eine höhere Einfuhr an Rapssaa-
ten oder Sojabohnen/Sojaextraktionsschrot aus euro-
päischen oder nichteuropäischen Herkünften zur Folge. 
Weiterhin gilt anzumerken, dass in vielen Fruchtfolgen 
mit dem Raps eine bedeutende Blattfrucht verloren 
gehen würde, die durch den Anbau von Körnerlegumi-
nosen/Grünleguminosen aufgrund ihrer Ansprüche im 
Hinblick auf Anbaupausen (Stichwort „Leguminosen-
müdigkeit“) nicht kompensiert werden könnte. 

Unstrittig bleibt, dass beide Kulturartengruppen auf-
grund ihrer positiven Vorfrucht- und Fruchtfolgewerte 
und vor dem Hintergrund steigender Energiepreise und 
damit zu erwartender höherer Preise für Stickstoff-
dünger stärker zum Tragen kommen – ihre Bedeutung 
als Blühpflanzen ist zusätzlich zu würdigen. Daneben 

gilt, dass die Marktpreise auch weiterhin maßgeblich 
über das Anbauverhalten mitbestimmen werden. Die 
genannten Faktoren werden somit eine große Rolle bei 
der Anbauentscheidung und der Ausnutzung der vor-
handenen Potenziale im Anbau und der Nutztierfütte-
rung spielen. Vor diesem Hintergrund tritt eine neue 
Verwendungsrichtung für Körnerleguminosen und per-
spektivisch auch Rapssaaten in den Fokus des Interes-
ses: als Rohstoff und/oder Zutat in der Humanernäh-
rung. In Abhängigkeit von der Fruchtart finden bereits 
Körnererbsen, Ackerbohnen, Sojabohnen und Süßlu-
pinen in unterschiedlichen Mengen ihren Weg in die 
menschliche Ernährung. Hierdurch entsteht einerseits 
eine Wettbewerbsposition um den heimischen Roh-
stoff, anderseits ist auch grundsätzlich eine Kaskaden-
nutzung möglich. Derzeit ist zu beobachten, dass sich 
im Markt die unterschiedlichsten Geschäftsmodelle 
zur Vermarktung von Körnerleguminosen entwickeln 
– auch getragen von einer Nachfragesteigerung bei 
pflanzenbasierten Lebensmitteln.

Bei den in der Studie gegenübergestellten Szenarien 
der Ertragsentwicklung werden einerseits die große 
Bedeutung der Jahreswitterung und andererseits die 
Rolle von verfügbaren Produktionsmitteln wie z. B. 
wirksamem Pflanzenschutz deutlich. Zunehmende 
Wetterextreme mit Risiken für die Ertragsausbildung 
und wachsende produktionstechnische Herausfor-
derungen zeigen die Notwendigkeit für ertragreiche 
und robuste neue Sorten auf. Die Geschwindigkeit der 
sich ändernden Rahmenbedingungen führt dabei zu 
einem großen Zeitdruck in der Pflanzenzüchtung. Dazu 
kommt die Notwendigkeit zum Ausbau von Resilienz in 
Ackerbausystemen auch in Form einer möglichst gro-
ßen Fruchtartenvielfalt in abwechslungsreich gestalte-
ten Fruchtfolgen. Sowohl Raps als auch Leguminosen 
in ihrer ganzen Vielfalt sind hierfür unverzichtbare Bau-
steine. Die Politik ist gefordert, die Rahmenbedingun-
gen für die heimische Landwirtschaft so zu gestalten, 
dass Raps und Leguminosen ihre zahlreichen Vorteile 
in Ackerbau, Tier- und Humanernährung bestmöglich 
in Nutzen umsetzen können. Hierzu gehört auch, der 
Pflanzenzüchtung den Zugang zu modernen Technolo-
gien wie Genome Editing zu gewähren.
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